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m Wahlſyſtemmn vollkommen. Auch gegen das beſte
dert ſiſltn den läßt ſich eine Menge von Gründen änführen, und
Kréhefine e anch für das mindeft gute werden ſich einige That

ich Ken anführen laſſen. Seit Jahren ſchon zeigt

h en ſich in nen n e v certrt Mortige Kammerwahlſyſtem abändern will. Jetzten h n n kleine, abgeſchloſſene Communalbezirke
nen Man (Arondiſſements), die je unter einem Unterpräfecten
m un ſehen, je einen Deputirten. Dies Arondiſſements-

vehee n nſheſt n ehe a evor Gericht i n abgeſchafft werden. ehrere Arondiſſements bildenvirth n d unter einem Präfecten ſtehendes Departement.

t ſein. De n In Zukunft ſoll nun wenn der Plan durch
n M geht jedes Departement nur einen Wahlkreie
Ach n h biden, welcher gemeinſam ſo viele Abgeordnete
n aben M a wählt, wie jetzt die einzelnen Arondiſſements zu
geſpannt ſammen. Jede größere Partei würde dann eine
S an Liſte der ſämmtlichen Candidaten ihrer Partei auf
n ſtellen, und die Liſte, welche auf ſich die Mehrzahl
defecte n ch der Stimmen vereinigt, würde ſiegen. Gegen das

M n bisherige Syſtem wird vor Allem eingewandt,
daß daſſelbe lokale Größen ohne beſonderes politiſches

b Dienſt in die Kammer entſendet, die um ſich
0 l b das Intereſſe ihrer Wähler zu erhalten, ihre Haupt
425 o h thätigkeit auf die Förderung heimiſcher Lokalintereſſen

z Mk. und nicht auf die der Geſammtheit richten.
M beſ. Gegen das vorgeſchlagene neue Syſtem wird

an eingewendet, daß daſſelbe die politiſche Selbſt
t a n ſtändigkeit der kleinen communalen Kreiſe vollſtändig

erſtice und die Wahlen von den Pariſer Draht-
giehern der einzelnen Parteien abhängig mache.

Der Kampf um das Wahlſyſtem iſt beſonders
in den Vordergrund getreten, weil Gambetta

und ſeine Organe mit Eifer für das Liſtenſcrutinium
gen eintreten. Seine Gegner von rechts und linke
s Rat fürchten, daß er damit eine Art von Plebiscit

ne anſtalten will. Er will meint man
n nene hinen Namen an die Spitze der republikaniſchen
en Aſten der meiſten Departements ſetzen, und durch
nerstag, ehe ſeine Popularität nicht allein ſeine Parteigenoſſen
Herr an n mit durchbringen helfen, ſondern auch mit dem
rn n da Reſultate in der Hand ſich als den Erwählten

den er Mehrheit der Nation proclamiren laſſen und
n ehe dadurch an die Spitze der Gewalt bringen. Schon

m um dieſer Befürchtung willen ſind alle ſeine
m bolitiſchen Gegner auch Feinde des Liſtenſcrutiniums,

weiter auch deshalb, weil die meiſten Royaliſten
v durch ihren lokalen Einfluß gewählt ſind. Aber

auch in den Reihen der Republikaner hat das
neue Syſtem viele Gegner, einmal weil auch hier
Viele lokalen Einflüſſen ihre Macht verdanken,
dann auch, weil man Gambetta's ehrgeizige Pläne
nicht billigt. Die Commiſſton, welche den Vor-
ſchlag prüfen ſoll, iſt darum in ihrer Mehrheit
aus Gegnern des Liſtenſcrutiniums zuſammengeſetzt.
Wie ſich das Plenum entſchieden wird, iſt heute
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K ſ. woch ſehr unſicher. Jedenfalls wird aber die Ent
Pfer e ſcheidung für Frankreichs nächſte Zukunft von
e vat! Koßer Wichtigkeit ſein.
r Straßeun Politiſche Aeberſicht.
n Im Reichstage haben die Berathungen über
nd h mör din Geſetentwurf, welcher in Abänderung der

Reichsverfaſſung gweijährige Etats und
vierjährige Legislaturperioden einführen

Badelt, grat

will, in liberalem Sinne wenigſtens ein erfreuliches
Ergebniß gehabt: alle lieberalen Fractionen und
Gruppen ſtanden einmüthig zuſammen, um den
Angriff auf die Verfaſſung und auf die Rechte
des Reichstages abzuweiſen. Bennigſen und
Lasker, Hänel und Rickert kamen, wenn
auch von verſchiedenen Standpunkten ausgehend,
darin überein, den reactionären Angriff abzuwehren.
Freilich ift das Gelüſte zu kleinlicher Fractionspo
litik ſo ſehr deutſche Eigenart, daß ſie auch in
Zukunft ſich vorzudrängen ſuchen wird. Aber wir
dürfen auf die weiteren Pläne des Reichskanzlers
und auf die Art von deren Durchführung vertrauen
ſte werden, wenn auch gegen die Neigung einzelner
Führer, die Liberalen von ſelbſt zuſammen bringen.

Der Bundesrath hat den wichtigſten Vor
lagen, welche für die Seſſton das Arbeitsmaterial
bieten ſollen, faſt durchweg, wenn auch mit weſent
lichen Modiſikationen ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Am bemerkenswertheſten ſind die Beſchlüſſe, welche
er bezüglich der ArbeiterUnfallverſicherung
gefaßt hat. Die Zahlung der Verſicherungs
prämien regelt ſich danach ſo, daß für Arbeiter
mit einem Jahreslohn bis zur 750 Mk. der
Arbeitgeber, das Reich, bis 1000 Mk. der
Arbeitgeber, der Arbeiter ſelbſt, und über 1000
Mk. Arbeitgeber und Arbeiter je die Hälfte der
Prämie zahlt.

Jn Oeſterreich dauert der Kampf der inter
eſſanten Nationalitäten gegen das Deutſchthum
ungeſchwächt und mit Unterſtützung der Regierung
fort. Seit lange arbeiten die Tſchechen daran,
den Deutſchen die ehrwürdige Univerſität
Prag abzunehmen, bekanntlich die älteſte deutſche,
weit ber 500 Jahre beſtehende Hochſchule. Die
Regierung will zwar nicht nach den Wünſchen der
Tſchechen die Deutſchen ganz von der Univerſität
ausſchließen und dieſe ihren nationalen Wider
ſachern ausliefern, aber ſie iſt geneigt, dieſelbe
zwiſchen den beiden Nationalitäten zu theilen
Ein ähnlicher nationaler Zwiſt veranlaßte bekannt
lich zu Huß'ens Zeiten einen Exodus eines großen
Theiles der Prager Studenten und die Begründung
der Leipziger Hochſchule.

Jn unterrichteten Kreiſen Petersburgs verlautet,
daß das augenblicklich von den ruſſiſchen Truppen
okkupirte Tekinzen Gebiet mit Askabad
als äußerſten vorgeſchobenen Poſten als Gouver
nement Transkaspien in Rußland einverleibt
bleibt. Der Sitz des Gonverneurs ſoll anſtatt des
anfänglich vorgeſchlagenen Lami das ſtark zu be
feſtigende Geoktepe werden und der Ingenienr-
General Fromberg, welcher bisher im Kaufkaſus
gebiet war, zum Gouverneur deſtgnirt ſein. Erſt
nach der Jnſtallirung desſelben wird General
Skobeleffs Rückkehr entgegengeſehen.

Der Transvaalkrieg und die engliſchen Nieder
lagen haben in letzter Zeit die Aufmerkſamkeit von
Jrland abgelenkt, obgleich dort in Folge der
zu Stande gekommenen Zwangsbill die Lage wieder
ein größeres Intereſſe erfordert. Die Verhaf
rungen in Gemäßheit des Geſetzes „zum beſſeren
Schutze der Perſon und des Eigenthums in Jr-
land“ haben nunmehr begonnen. Der erſte, welcher
verhaftet wurde, iſt ein Kaufmann Joſeph B.
Walſh aus Caſtlebar in der Grafſchaft Mayo.
Die Verhaſfung erzeugte große Aufregung in Caſt
(ebar. Ein großer Pöbelhaufen folgte dem Ver

hafteten nach dem Polizeihauſe, Verwüuſchungen
gegen die Konſtabler ausſtoßend, welche den Ver
haftungsbefehl ausgeführt. Die Dubliner Land
ſiga empfing die Mittheilung, daß bis Dienſtag
Mittag über 20 Verhaftungen ſtattgefunden. Eine
Anzahl hervorragender Ligamitglieder wurde in den
Grafſchaften Kerop, Weſt Cork und Clare verhaftet
und unter polizeilicher Bedeckung nach Dublin ge
bracht. Michael Boyton, eines der eifrigſten
Mitglieder der Dubliner Landliga, wurde ebenfalls
verhaftet. Er proteſtirte im Namen der nord
amerikaniſchen Republik gegen ſeine Verhaftung
Boyton iſt ein Yankee und Bruder des bekannten
Schwimmkünſtlers Boyton. Weitere Verhaftungen
ſind dann noch im Laufe der letzten Tage unker
nommen worden. Das Kilmainham Gefängniß
wird von einer ſtarken Abtheilung Truppen und
Polizei bewacht werden. In der DienſtagWochen
ſitzung der Dubliner Landliga waren die gehaltenen
Reden maßvoll. Dem Fonds der Landliga fließen
noch immer bedeutende Summen zu. Nach in
London eingegangenen Nachrichten hat der Präſident

des Oranje-Freiſtaates, Brand, am 7. d.
M. Bloemfontein verlaſſen, um ſich behufs
Förderung des Abſchluſſes eines Friedens
nach der Grenze zu begeben, wo er vorausſichtlich
am 13. d. M. eintrifft. Jn einem Schreiben an
den Anführer der Boern, Joubert, hat Brand
den Ort für die Zuſammenkunft angegeben und
die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der
Differenzen vor dem Ablauf des Waffenſtillſtandes
ausgedrückt.

Jn Spanien will das neue liberale Kabinet
die obligatoriſche Civilehe einführen. Ob
gleich nun die Kurie in Frankreich und Belgien
ſtch dieſer Einrichtung ſeit Jahrzehnten gefügt hat,
will in Spanien der Klerus aus dieſem Streben
die Handhabe machen, um das Miniſterium zu
ſtürzen. Selbſt der päpſtliche Nuntius hatte gegen
die jüngſten Maßregeln der Regierung auf dem
Gebiete des öffentlichen Unterrichts Remonſtrationen
erhoben. Die Regierung hat darauf geantwortet,
daß die getroffenen Maßregeln dem Konkordate
nicht zuwiderliefen und den Beſtimmungen der
Konſtitution über die öffentlichen Gewalten ent
ſprächen. Die Regierung wünſche die freundlichen
Beziehungen zu der Kirche zu erhalten, ſei anderer
ſeits aber auch entſchloſſen, die Prärogative und
Rechte des Staates zu wahren. Wir glauben
nicht, daß dieſe Art des Kulturkampfes in Spanien
ernſte Verhältniſſe annehmen werde. Wie in
Frankreich bei Austreibung der Jeſuiten wird ſich
ſchließlich wohl der päpſtliche Widerſtand auf un
ſchädliche Proteſte beſchränken. Für katholische
Staaten beſitzt die Kurie eine ganz andere Kampf
art als für Ketzer.

Zu all den Uebeln, an denen das türkiſche
Reich zur Zeit krankt ſcheint jetzt auch noch
die Peſt kommen zu ſollen, um das Maß voll
zu machen. Die Pforte hat, wie aus Konſtanti
nopel telegraphirt wird, auf den Antrag des inter
nationalen Geſundheitsrathes angeordnet,
daß die von der Peſt heimgeſuchten Diſtrikte in
Klein aſien durch einen doppelten Kordon ein
geſchloſſen werden ſollen ein Kordon iſt um jede
Ortſchaft zu ziehen, in welcher Peſtfälle vorge
kommen ſind ein zweiter Kordon ſoll den ganzen
Diſtrikt umſchließen, zu welchem die von der Peſt



änfizirte Ortſchaft gehört. Die von der Peſt heim
geſuchten Ortſchaften ſollen niedergebrannt
werden. Jn Nedjeff ſind vom 28. Febr. bis zum
2. März 18 Perſonen, in Djagra in der Zeit vom
15. bis 28. Febr. 30 Perſonen an der Peſt ge
ſtorben, die Zahl der Todesfälle in Kerbela iſt
nicht bekannt. Der auf dem Gebiete der Peſt
krankheit als Autorität bekannte Doktor Kaäbiades
hat ſich in die von der Peſt betroffenen Diſtrikte
begeben. Hoffentlich gelingt es durch energiſche
Ausführung dieſer Maßnahme, der Epidemie noch
rechtzeitig enge Schranken zu ziehen.

Deutschland.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin) be
gaben ſich am Mittwoch Nachmittag ins könig-
liche Schloß, um dort die Aufſtellnng der Hochzeits
geſchenke des Prinzen Wilhelm und höchſtſeiner Ge
mahlin in Augenſchein zu nehmen. Am Donners
tag früh nahm der Kaiſer die täglichen Vorträge
2c. entgegen und begab ſich im Laufe des Nach
mittags mit den höchſten Herrſchaften aus Anlaß
des Geburtstages der weiland Königin Luiſe von
Preußen wie alljährlich zu einer ſtillen Gedächtniß
ſeier nach dem Mauſoleum in Charlottenburg.

(Petition für die Civilehe.) Ange
ſichts der Petitionen gegen die Civilehe iſt es er
freulich, auch eine Petition von Geiſtlichen für
Beibehaltung der Civilehe verzeichnen zu können
Sämmtliche evangeliſche Pfarrer von Straßburg
haben nämlich eine Eingabe an den Reichstag ge
ſſandt, in welcher ſie denſelben bitten, die obliga
toriſche Civilehe beizubehalten. Jn der Motivi
rung betonen ſie das Jntereſſe der Kirche
ſelbſt und berufen ſich auf die Erfahrungen,
welche man ſeit der bald hundertjährigen

Einführung im Elſaß gemacht hat.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Mittwochſitzung. Jn der

heutigen Sitzung wurde die Berathung des ſogen.
Verfaſſungsgeſetzes ſofort wieder aufge
nommen. Fürſt Bismarck war noch immer in
Folge ſeiner Erkältung behindert, an der Berathung

theilzunehmen.
Der freikonſervative Abg. v. Lerchenfeld

ſprach zuerſt und drückte abweichend von dem
Standpunkte ſeiner politiſchen Freunde, den viel
mehr geſtern Herr Stumm entwickelt hat ſeine
Ueberzeugung aus, daß die Vorlage nicht zu billigen
ſei, und daß er nur für die Verlängerung der
Legislaturperiode ſtimmen könne, alle anderen Vor
ſchläge des Geſetzentwurfs dagegen verwerfen
müſſe. Der Staatsſecretär im Reichsſchatzmt,
Scholz, nahm hierauf die Vorlage beſonders
gegen die Angriffe Lasker's von geſtern in Schutz
Kebrigens mußte auch dieſer Vertheidiger des Re
gierungsprojectes zugeſtehen, daß zweifährige Bud
getperioden freilich gewiſſe Schattenſeiten
hätten. Jhm folgte als Redner der Fortſchritts
Partei, die geſtern nicht zu Worte gekommen war,
der Abg. Hänel, welcher die Abweſenheit des
Fürſten Bismarck beklagte, des einzigen verant
wortlichen Urhebers der Vorlage, der ſich bei
läufig wenn er hier gegenwärtig geweſen, von
dem ſachlichen und würdigen Ton der Parlaments
debatten trotz eines ſo tief in die Verfaſſung ein
ſchneidenden Geſetzes hätte überzeugen können. Er
müſſe ſich wegen dieſer Abweſenheit des Reichs
kanzlers manche Bemerkung für die zweite Leſunz
verſparen, welcher der verantwortliche Chef der
Reichsregierung hoffentlich beiwohnen werde. Wolle
man den Uebelſtänden wegen der Etatsberathung
im Reichstag und Landtag abhelfen, warum ver
ſuche man es alsdann nicht mit dem praktiſchen
Antrage des Abg. Rickert, warum ſinne man
gleich auf Abänderung von vier Verfaſſungspara
graphen Jm Uebrigen ſchloß ſich der Redner
im Weſentlichen den politiſchen Bemerkungen des
Herrn v. Bennigſen von geſtern an. Den Konſer
vativen gab er zu bedenken, daß die Schwächung
der Volksrechte in Einzelſtagaten allerdings die
monarchiſche Gewalt zu erhöhen pflegten, im
Reiche dagegen das Kaiſerthum nicht geſtäfkt,
ſondern geſchwächt werde, wenn man die Kömpe
tenzen des Reichstages verkürze. Die Ablehnung

des Geſetzes ſei daher nicht blos eine Forderung
des konſtitutionellen Rechtes, ſondern eben ſo der
nationalen Politik, von deren Konſolidirung
Magnetnadel der inneren Politik des Kanzlers in
letzter Zeit manchmal bedenklich abweiche. Vom
Bundesrathstiſche trat hierauf der würtembergiſche
Bevollmächtigte v. Schmid auf und vertheidigte
die Vorlage ſehr warm, da ſie Uebelſtänden abhelfen
wolle, welche dem ſegensreichen Wirken des Parla
mentarismus ſehr gefährlich in Wege ſeien. Di
particulariſtiſche Tendenz trat in dem Vor-
irage des Redners ziemlich deutlich hervor.
Den letzten Aeußerungen Hänel's entgegen erwiderte
er, daß auch der Bundesrath unverbrüchlich an den
Grundbeſtimmungen der nationalen Verfaſſung feſt
halte und dieſe treu hüte, daß es aber eine an
dere Frage ſei, ob man die Verfaſſung zukünftig
im unitariſchen oder im föderaliſtiſchen
Sinne weiter ausbilden wolle. Für den Redner
ſchien das eben keine Frage mehr zu ſein. Dei
bayriſche Geſandte Graf v. Lerchenfeld unter
ſtützte die Vorlage mit dem Hinweis auf die in
Bayern mit dem zweijährigen Budget gemachten
günſtigen Erfahrungen. Hierauf nahm Windt-
horſt das Wort. Wohl über eine Stunde unter
hielt er das Haus in ſeiner gewohnten Weiſe durch
geiſtreiche Einfälle, überraſchende Behauptungen,
feine Wendungen alle in Betracht kommenden
Fragen beleuchtete er bald von der einen, bald von
der anderen Seite, er ließ ſie in immer wechſeln
dem Lichte erſcheinen. Ein wahres Brillantfeuer
werk, bei dem ſchließlich die Zuſchauer nicht mehr
wußten, was ſie eigentlich ſahen. Und als eine
Kulturkampftirade als letzter Knalleffect den regel
rechten Schluß machte, da war nur das eine klar,
daß Herr Windthorſt wieder einmal in meiſter
hafter Weiſe den Standpunkt ſeiner Partei dunkel
gelaſſen und ſich für alle Eventualitäten den
Rücken frei gehalten hatte.

Herr v. Kleiſt-Retzow trat mit gewohnter
Lebhaftigkeit für die Vorlage ein.

Abg. Rickert, welcher als Antragſteller das
Schlußwort erhielt, widerlegte die Behauptung,
auf welcher die Argumentationen der Freunde der
Vorlage ſammt unb ſonders baſtren, daß nämlich
in der Bevölkerung ſich dem Reichstage gegenüber
eine gewiſſe Apathie geltend mache, einfach mit
dem Hinweis darauf, daß die Betheiligung an den
Reichstagswahlen beſtändig zugenommen habe. Jn
der Entwickelung ſeiner Gründe für den von ihm
geſtellten Antrag, bemerkte er dem Vertreter der
würtembergiſchen Regierung, Würtemberg möge ſich
um ſeine eigene recht ſchlechte Finanzwirthſchaft
kümmern, anſtatt anderen Lehren zu geben. Her
Oberfinanzrath v. Schmid behielt ſich vor, in der
Kommiſſion darauf zu antworten

Bei der Abſtimmung über den Antrag auf Ein
ſetzung einer Kommiſſion trennte ſich ein Theil
des Centrums von der Mehrheit der Partei, welche
für den Antrag ſtimmte. Jm Uebrigen ſtimmte
die Linke faſt geſchloſſen gegen, die Rechte faſt ge
ſchloſſen für die Kommiſſton. Von der Linken
haben einige Mitglieder der Gruppe Schauß Völk
für, von der Rechten die Abg. Falk, Beſeler
und v. Bernuth gegen die Ueberweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion geſtimmt. Die Zählung
ergab 95 Stimmen gegen 95, mithin Beſchluß
unfähigkeit.

Morgen wird das Haus die Abſtimmung wieder
holen, um alsdann in die Münzdebatte ein
zutreten.

Donnerstagſitzung. Der Telegraph hat
ſeit geſtern ſeine Schuldigkeit gethan und wenig
ſtens ſo viel Abgeordnete herbeigerufen, daß die
Abſtimmung über den Antrag, betreffend die
Verweiſung des Verfaſſungsgeſetzes an
eine Kommiſſton, mit Erfolg vor ſtch gehen konnte.
Die Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben
ergab kein ſicheres Reſultat. Es mußte alſo zur
Auszählung geſchritten werden. Die Annahme des
Antrags (Stumm), das Geſetz nebſt dem Rickert
ſchen Antrage einer 2lerKommiſſton zur Vor
prüfung zu übergeben, erfolgte hierauf mit 127
gegen 111 Stimmen. Darauf begänn die Debatte
über die ſchon ſeit einiger Zeit auf der Tagesord
nung figurirende Denkſchrift, betreffend die Aus

e
t

führung der Münzgeſetzgebung und die das

Thema berührenden Petitionen. Zuerſt ſprach ſich
der bekannte Agrarierführer Freiherr v. Mirbach
für den bimttalliſtiſchen Standpunkt aus.

Jm folgte Herr Bamberger. Derſelbe wies
in ſeiner ſeinpointirten Weſſe die von den Gegnern
der Goldwährung erhobenen Bedenken zurück. So
chat er namentlich zahlenmäßig dar, daß von einem
Gold mangel bei uns keine Rede ſein könne, da die
Pspiercirculation Deutſchlands eine viel umfange
reichere Deckung in Goldvorräthen ſinde, als die
jenige der anderen Staaten, namentlich Frankreichs
und Amerikas. Für die Zukunft eine nicht aus
reichende Goldproduction zu fürchten, liege kein
Grund vor, und daß alle Länder der Erde zur
Goldwährung übergingen, das ſei wenigſtens nicht
der Wunſch und das Streben der Vertreter der
Goldwährung in Deutschland. Die Koſten, welche
die Münzreform Deutſchland verurſache, ſeien im
Vergleich zu dem, was man anderwärts dafür auf
gewandt habe, gering. Von der Pariſer Münz
konferenz fürchtet der Redner nichts, im Gegen
theil freut er ſich, daß die Frage auf das Gebiet
internationaler Verhandlung übertragen werde, auwelchem der Kanzler einen ſo ſicheren Blick a ſt zur bebo

das Förderliche beſttze. Aen und M
Der welfiſche Abg. v. Lenthe trat wie ſchon gainairſten,

öfter ſehr energiſch vom agrariſchen Standpunkte Confirgegen die Goldwährung ein, für die er ſelbſt ur ſir
ſprünglich geſtimmt hat. Die Goldwährung habe ſahen in gr
eine Erhöhung des Geldwerthes zur Folge gehabt Strohhüte

welche bei weiterem Fortgange die Landwirthſchafe
zuiniren müſſe. Er ſieht das Heil in der Dopſel
währung.

Der Miniſter a. D. Delbrück trat mit klarer Nt Zins
Sachlichkeit den Ausführungen des welſiſchen Bmetalliſten entgegen. Er beſtreitet die Erhöhung harlehne

des Geldwerthes d. h. das Sinken der Preiſe
und ſtellt auch in Abrede, daß die Einführung der
Goldwährung in Deutſchland eine weſentliche Ur
ſache der Silberentwerthung geweſen ſei. Er ſicht
eben ſo wie Bamberger der pariſer Münzconferenſ
mit Ruhe entgegen, nachdem der Reichstag und
der Bundesrath erklärt haben, daß ſie die Baſis
der Münzgeſetzgebung nicht verlaſſen wollen, werde
der Reichskanzler ſich wohl bedenken, weiteſten
internationale Engagements einzugehen.

ſt neu

Aöbel-

wahrung in allen Ländern nicht ausreichen und iſich n fängt n

den

üllung

n mö
mi

ad referendum zu machen haben. mEs ſprachen ſchließlich v. Kardorff M lſen
Bimetallismus und Sonnemann für die Glhnen

währung. e vMorgen beginnt die Berathung der an d n
Budgetcommiſſton überwieſenen Theile des Etats in

Das Arbeiter Unfall Verſicherung
Geſetz iſt dem Reichstage bereits zugegangen Selguen
und wird morgen zur Vertheilung kommen. n
iſt hiernach anzunehmen, daß die erſte Lſunß b nene
reits in der nächſten Woche ſtattfinden wir

(Fortſetzung auf der Beilage.) in an



dhn. Jucſ

ter den n c e Nä tStd. Nächſten Dienſtag friſches Lichte-e i W autl von A. Niebeck, bier in der ſt gf ſch S
e h z Wa a e Luckenan bei Teuchern. Stadlthrauerei.ad n e a T.a ehe Feinſte Meſſina-Apfelſtnen,land n per Pfd. 40 Pf.n h in WaggonLadungen von 100 reſp. 200 Ctr. franco Bahnhof Merſeburgſfeinſte Braunſchweiger Leberwurſt, ſo

n n à Ctr 50 Pf. S len a t Teltewer BisZukunt Pei S Mepes velatwuerſt, t tor übn ch n Bei Fuhren ſtellt ſich der Preis je nach dem Quantum. en n ital t
v n Frei ins Haus geliefert ebenfalls je nach dem Quantum billigſt. C. L. Zimmermann.
n h resskohleneteine halte ebenfalls beſtens empfohlen. e

r n zm e Nafebutg, J. V. Heinrich Schultze, 2. Sächſiſch- Thüringiſche

an ve m er fmann kl. Ritterſtraße Nr. 17. e e e eh

on der Pariſetſ o Ziehung am 28. Mat 1881. Looſe à 3 Mk. beidir u t pe e in Merſeburg, n
Lenthe
t agrarſhen G
ein, für di

vonden e en zu billigſten Preiſen.
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die perfönlihn en

daß einen Ane ch
See i
n Eine alarmirende Krankheit, mit welcher viel
a n ählige Völkerklaſſen behaftet ſind.
treten wie wen wie Krankheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer
en ſollen, wih

r hin und

bedürfe der

ſpeebl in

lehnt de

onſtn
e, mich

daß dort

erden ſollen

rah üblen Geſchmack im Munde Iſt die Zunge belegtihr den Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken Iſt
her haben i Sein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als ob die
ſamt Min. r ſie erareßern möchte t es eine Mattigkeit

aden a d e in Schwindel der mich befällt, wenn ich eine gerade
dw die Stellung einnehme Sind die Ablaäſſe der Nieren wenig
verlautet der ſtark gefärbt, verbunden mit einem Sah, erſichtlich furt g. M.
achen haben t beim Stehen laſſen in dem Gefäße Iſt nach Einnahme
ßlich v arde der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches
ne n ſund Aufſtoßen verbunden Iſt auch öfters heftiges
Sonn Kerzklopfen vorhanden

t Der Shaker Fxtract ist Kein Geheimmittel, auf jedem Fläscheh t n
die Berat v r dem dentschen General -Consul in New Vork eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Afteste Können von unten
erwieſenen Il 0 v stehenden Depositaires bezogen werden.
S ſt epöts Stralauerſtr. 47; Calbe a/S. M. Hi
Unfall en H. Stockhauſen, Apotheker; Giessen: in der Hof Apothete e n e
Achetane her potheke, Apotheke zum deutſchen Kaiſer Köln: DomApotheke; Letschin: R. Maire, potrete e
i heilun) n Linck, Apotheker; Offenbach a I. Möllinger Mühl, en Sros, Kötha bei Leipzig L. Treib
ur Pert) ſt a mann, Apotheker; Ruhbla: Hering, Apotheker; Sondershausen: Chop, Hof Apotheke Stendal: Cruſius
jen, d n Matheter Tann a h. W. Knorr, Apotheker; Wallhausen: Doepimnann, Apotheker; Zeulenroda Poppe,
Poch m Potheker und in über 200 anderen Apotheken

der Heilaf
auſ der

desrathe und den

w

t in

32 Gotthardtsstrasse 32,
empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Sommer-Saiſon eine große Auswahl

üten und Mützen für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis zu

Hüte, Mützen, Shlipſe, Handſchnhe, Hoſenträger und
ſoliden Preiſen.

Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren werden angenommen.

Ia. feinſchmeckende ſanre Gurken,
ff. türk. Pflaumen,
ff. Salzheringe,
ff. mar. Heringe,
ff. gebr. Caffee's

ſowie ſämmtliche Materialwagren empfiehlt
in nur vorzüglicher Qualifät bei reellſter Bedienung

in ded Reg l R
tat u

wöt Der Zinsfuß für von mir zu entne
en

h u des Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie
u den ganzen Körper, ſowie die Nieren und Leber, über

hen haupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende Exiſtenz
hl nd nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die
M Krankheit ſelbſt iſt oft von den Patienten mißverſtanden.
Hin Wenn jedoch der Patient ſich ſelbſt fragt, dann wird er

in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen, wo und welches
in Leiden iſt. Fragen Habe ich Schmerzen, habe ich

i Drücden, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl
den n Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit

hwindel? Haben die Augen einen gelblichen Anflug
J auch ein dicker Schleim auf der Zunge, Gaumen und
n ahnen beim Erwachen vorhanden, vegleitet mit einem

pra

vor, aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und
ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen
bleiben, ſo verurſacht ſie einen trockenen Huſten begleitet
mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt
ſie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ausſehender
Farbe die Hände und Füße werden ſtets mit einem
kalten Schweiße behaftet ſein. Wie die Leber nach und
nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich
nutzlos gegen dieſe quälende Krankheit.

Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und
energiſch gleich im Anfang ihrer Entſtehung behandelt
wird. Der Appetit kehrt aldann wieder zurück und die
Verdauungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen.

Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige
und ſicherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetäbi
liſche Zubereitung, erzeugt in Amerika für den Eigen
thümer A. J. White, NewYork, London und Frank

Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit
und vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.

äschchen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche

Berlin Victorig-Apotheke, Friedrichsſtr. 19; EinhornApotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß Apotheke,
eſchfeld, Apotheker; Valda: H. Uht, Apotheker; Geln-
Apotheke; Gotha: Hof-Apotheke; Halle aS. Löwen

Nr. 8500

hmende oder zu prolongirende

Riücharci Helbig,
Burgſtr. 9.

Solſter-Wöbel-2agazin
von

Otto Bernhardt,
Markt 26.

Größtes Lager fertiger Sophas von 12 Thlr. an,
fein gekehlte in Nußbaum und Mahagoni 20 Thlr.
Cauſeuſen (deutſch und franzöſiſch) 24 Thlr., Lehn u
Schlafftühle 12 Thlr. Bettſtellen mit Matratzen
12 Thlr., Sophageſtelle in jeder Holzart von 4 Thlr.
an, Watercloſets (Nachtſtuhl), ſehr praktiſch für Kranke,
Kinderſtühle, Clavierſeſſel, Faulenzer u. Fußbänk
chen billigſt, Rohrſtühle jeder Art liefere zum Fabrik
preis.

M Geſammtſt. freie kirchliche Vereinigung
Tagesordnung

für die am Dienſtag den 15. d. M. abends 8 Uhr,
im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung
Vortrag des Herrn Diagconus Scholz über: „Der

(Apoſtel Paulus, ein Charakter und Zeitbild aus der
erſten chriſtlichen Gemeinde.“

Auch Männern, welche nicht Mitglieder ſind, und
ebenſo Frauen iſt für dieſe Verſammlung der Zutritt
geſtattet.

Merſeburg, den 9. März 1881.
Der Vorſtand.

Männer Curn Verein
Singeſtunde nicht Montag den 14. d., ſon
n Freitag den 18. d. Um zahlreiches Erſcheinen

Der Singwart.

Heute Abend

Saat nbei E. Kdam, Gotthardtsſtr. 22.
T.

Sonntag früh Speckkuchen und letzter
Anſtich des ff. Bahriſchen Bockbiers.

Guſt. Tange.

Blosfeldfs Restauration.
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, hierzu

ladet freundlichſt ein d. O.
Tiemann's Restauration.

Montag
Salzknochen.

ReinknechtsReſtauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.

Berliner Weißbier -HallBerliner Weißbier-Halle.
Sonnabend Abend Salzknochen mit Meerrettig und

Klöſen. Sonntag von früh ab Pfannenkuchen und
ff. Lagerbier. Auch ſteht den verehrten Gäſten ein
franz Billard zur Verfügung. Es ladet ein

G. Ehrentraut, Lindenſtraße 3.

C
erſucht



s Fenerungsmaterit
Pyn. Laickenauer Fricgrettes zu bedeutend ermäßigtem Preiſe, e

ILuckennauer Fresssteine zum Sommervpreſſe, du du
EEölannz- er Salon hen wen Steinkohlen, eW estf. Schmiedekohlen, Holzkohlen, Gruucien Conaks, a

in LowrysLadungen, ſowie in einzelnen Fuhren und ab Lager in jedem Quantum. Minet

Braunkohlen jeder Art für gewerbliche Anlagen. dEhe in ſtarken kiefernen Scheiten, auch geſchnitten und geſpalten. e
n per 1000 Stück M. ab Lager, aus beſter Dörſtee

witzer Kohle geformt, offerirt Ed. Klaufß, Merſeburg.
n Eeſhoorlane

060000008 8000000 Gr oß e Auffü ru n fn dFriedrich Sohultzo, Badkgoschaft in Mersehurg, Z. des e

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum
An und Verkauf von Werthpapieren,

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-BDarlehen,
Annahme verzinslicher Gelder etc. ete.

und 5 h ige Werthe vorräthig.

t 0000

Sparkassenbüchern, Geld-

unter Garantie-Deber-

S Entenplan S,empfehlen für die Frühjahrs und Sommer Saiſon ihr wohlaſſortirtes Hut und Mützen
Lager größter Auswahl i billigſten Preiſen von ken feinſten Novetes bis zum ordinairſten.

onHüte, Mützen, Handſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Chemiſettes zu außergewöhn
lich billigen Preiſen.

reine Lrummen Rücken mehr
Geradehalter empfehlen für Herren, Damen und Kinder
Alle Reparaturen in Seiden, Filz, Stoff

und beſtens ausgeführt.

Aus Mlenhne,
d. Obigen.

und Strohhüten werden angenommen

Vegangenen 9

Delßenfels v

hie er Pelz
Menhet v. J.

t Enſteiſen

Donnerstag den 17. März, 7 Ufr,
im der aiserhalleunter Mitwirkung des Opernſängers Herrn Wieaus Leipzig. 5 Wietan

Die Schöpfung 9 war um Haſer
Oratorium von Haydn. nnſunne

Karten für Nichtmitglieder à 60 Mk. bei Hrn. Wieſe n
Schumann e ſuchhelt de

Landwirthſchaſtlicher Verein n e

i itan ein Befür Werleburg und o Jamgegend. jung

Stiftungsfest.
hen wurde
hen und

Anfang präcis 7 Uhr abends
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h. Sie habt

Tivoli.
Ahheh die nicht a

Sonnabend den 12. März 1881

hewet Stelle ve
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hin Vrlangen,
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M ißſa Hietm
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Würid ſch nun
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t am Donn

Guſt. Lange.

Am 10. März a. e. ſtarb unſer Webermeiſter
Herr Gustav Heinemann bier

kleine Ritterſtraße Nr. 1,
in reichhaltig aſſortirtes

T Sehuh- uncl S
zu ällerbilligſten Preiſen. Zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln und
Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger lagern.

d.NB. Gummiſchuhe zum Repariren nimmt an
Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Reparatur an

mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut beſorgt.
Nuul. Menhne.

Durch neue Zuſendung iſt mein Lager von Leinwand in allen
Qualitäten, Handtücher, Tiſchtücher und Hervietten, Wettdrell, Ma-
tratzendrell, Daunenköper, Inkett, Bettbarchent, Bettzeuge in Leinen
und Baumwolle reichhaltig ſortirt und empfehle daſſelbe zu außergewöhnlich

billigen Preiſen. Robert Burkharcdt,

tiefelwaaren- Kager

éhhwerk LeoSeit 49 Jahren hat derſelbe ununterbrochen
fAd Liebenals tüchtiger Meiſter unſerer Weberei vorgeſtanden

und ſich durch treue ſowie gewiſſenhafte Amts Nun d. d en
waltung unſere Liebe und Achtung zu erwerben ihn
und erhalten gewußt. n JobersdWir bedauern aufrichtigſt den Verluſt dieſe haut Wohn

braven Mitarbeiters und werden ſeiner ſtets in i Pihiend der
I Ehren gedenke Gebr. Stegner. hen und

e hl Schnell lieZBazar. in ſeine
t mit ihnen

Verſchiedene Gründe veranlaſſen uns, den ſonſt in h Haus
Mai ſtattfindenden Bazar zum Beſten unſeres Vereins Mbnoſen 9

diesmal ſchon Ende April abzuhalten. deMit der jahelich wachſenden Thätigkeit unſerer s in Brand
eins wird demſelben der reiche Ertrag immer unenthehe ne beweglie
licher, welchen der Bazar unſerer Kaſſe ſtets net inſßte Di
hat, und ſo ſchwer er uns auch wird, uns immer wie
bittend an das Publikum zu wenden, ſo thun r
doch in der feſten und freudigen Zuverſicht, daß auch i wen Halſe in
dieſem Jahre die Bewohner Merſeburgs und den n Nyglel

cht verſagen ind Naake dUmgegend uns ihre freundliche Mithülfe ni
ſondern unſer Unternehmen fördern werden. M grDer Vors and des aterlangisehen Frauen erntete S

Leinen und ModewagrenHandlung, n ehere A. v. Buggenhagen. C. Erüger. A Gabler e ThürM t E. Grumbach. Th. Hanewald. O. v, Kehler ne9 E. Pogge. M. Schede. A. Schraube. M. v. e n m 2Theater in Merseburg (Kaiſer Wilhelmshalle) Aehrüngs Geh.

c 4 n SHonntag den 13. März 1881. Tü ehr ings eſuch e Gel
re Für das Comtvir eines Fabrik G ofenKanonenfutter. Luſtſpiel in 3 Akten von Roſen. ſchäfts wird ein Lehrling geſucht. an

Couſin Emil. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. J. B. v. Schweitzer. Auskunft ertbeilt K. Wieſe
Vorverkauf beim Cigarrenhändler Herrn Wieſ Sperrſtt à 1 Mark, Saal 60 Pf. Junge Mädchen n a nn M Gkenhe

An der Kaſſe: Sperrſitz 125 Mk. Saal 75 Pf. Gallerie 40 Pf. ſinden noch Aufnahme Vreulenraße 13, 1 Tr e iſi

Hierzu eine Beilage. h h nohd Slahſve
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Beilage zu Nr. 40 des Merſeburger Correſpondenten vom 12. März 1881.
Deukſchland.

Die würtembergiſche Abgeord
netenkammer) nahm am Donnerstage nach un
erheblicher Debatte den Antrag der Finanzkommiſſton,

die Regierung zu erſuchen im Bundesrathe auf
die Einführung des Tabaksmonopols hinzuwirken,
mit 56 gegen 16 Stimmen an. Der Miniſter
praäſtdent v. Mittnacht ſtimmte als Abgeordneter
mit ja.

(Der Berliner Magiſtrat) beabſichtigt,
an den Reichstag eine Petition zu richten, daß
der vom Fürſten Bismarck eingebrachte Geſetzent
wurf, betreffend die Miethsbeſteuerung der Dienſt
wohnungen der Reichsbeamten, nicht angenommen
werde. Jn der Begründung der Petition ſollen
die vom Reichskanzler vorgebrachten Beweggründe
zu der Geſehvorlage in ſachlicher Weiſe ihre Wider
legung finden. Die Petition ſoll in der nächſten
Sitzung des Magiſträts feſt eſtellt werden.
e

Provinz und Amgegend.
Vergangenen Mittwoch Vormittag geriethen

in Weißenfels vier hoffnungsvolle Jungen in
die Hände der Polizei. Dieſelben hatten ſeit dem
6. November v. J. das königl. Proviantmagazin
vermittelſt Einſteigens durch die Luken beſtohlen
und zwar um Hafer und Roggen, welchen ſie für
die Geſamnmtſumme von über 100 Mk. verkauft
hatten.

Die Frechheit der Bettler charakteriſirt ſo recht
ſolgender Fall Am letzten Mittwoch trieb ſich in
Buckau ein Beitler herum, nebenbei geſagt, ein
arbeitsfähiger, junger, kräftiger Mann, der, wo
er abgewieſen wurde und keine Gabe erhielt, äußerſt
unangenehm und grob wurde und den Leuten
vorhielt: „Sie haben auch Jungens und wiſſen
vicht, ob die nicht auch noch mal betteln müſſen.
An einer Stelle verlangte er ſchließlich Mittag
eſſen, was ihm verweigert wurde, da daſſelbe noch
nicht fertig war. Der Menſch beſtand aber auſ
ſeinem Verlangen, ſo daß er ſchließlich mit Gewalt
aus der Küche und aus dem Hauſe entfernt wer
den mußte Hiermit noch nicht zufrieden, drang
der Patron wiederholt in das Haus ein und erſt
ſeine Verhaftung machte ſeinem Treiben ein Ende.

Er wird ſich nun außer wegen Bettelns auch noch
uchruß wegen Hausſriedensbruchs zu verantworten haben.

Laut telegraphiſcher Mittheilung an die Mgd.
Ztg. iſt am Donnerstag Morgen das Waſſer in
das Salzwerk Leopol dshall eingebrochen.

Aus Lieben werda wird der M. Ztg.
unterm 8. d. gemeldet: Geſtern Abend ſtürzte
lötlich in Zobersdorf das erſt vor circa 5 Jahren
neuerbaute Wohnhaus des Korbmächers Biebach
ein. Während derſelbe noch arbeitete bemerkte er

v
n an ein Kniſtern und ſah, daß Kalk von der Wand

e

zazar.
laſen ine

April hen n

abſtel. Schnell lief B. nach der Wohnſtube und
nahm dort ſeine Kinder aus den Betten Kaum
war er mit ihnen ins Freie gelangt, ſo brach auch
ſchon das Haus zuſammen. Da noch Feuer im
Stubenofen brannte, geriethen die Holztheile des
Gebäudes in Brand, ſo daß der arme Mann auch
noch ſeine bewegliche Habe verlor. Der lange
vermißte Dienſtknecht Nagake aus Winkelgut
iſt endlich mit eingeſchlagenem Schädel und durch
ſchnittenem Halſe in der ſchwarzen Elfter aufgefunden
worden. Obgleich unzweifelhaft ein Mord vor
liegt, trug Naake doch noch ſeine Sparkaſſenbücher
und eine größere Summe Geldes in der Rocktaſche
bei ſich.

Aus Thüringen wird allerwärts Hoch
waſſer gemeldet. Am Dienſtag wurde das weſtliche
Thüringen von dem erſten Gewitter in dieſem
Jahre überraſcht, es trat daſſelbe aber nicht ſehr
hefüig auf. Jn Sonneberg iſt gute Bot
ſchaſt eingetroffen die von dort zur Ausſtellung
in Melbourne geſfandten Spielwagren ſtnb
mit dem erſten Preiſe gekrönt worden. Aus
Suhl wird derichtet, daß die Porzellan und
Gewehrfabriken viele Arbeit haben, darunter auch
30000 MilitärRevolver, daß aber die Textil
induſtrie ſich noch im Stadium der Verflauung
befinde

t Die Stabtverwaltung zu Nordhauſen

trat in voriger Woche mit vem Antrage vor die
Stabdtverordneten, ein 83 000 Mark betragendes,
aus dem letzten Jahren ſtammendes Defi zit durch
eine extraordinäre Hebung von drei Monatsraten
der gegenwärtigen Communalſteuer zu decken. Die
Ueberraſchung war eine allgemeine und der Zu
drang am Sitzungstage ein enormer. Nach hef
tigen Debatten gelangte Seitens der Stadtverord
neten ein Antrag zur Annahme, nach welchen
das Defizit auf drei Jahre vertheilt und demnach
in drei Raten aufgebracht werden ſoll.

Die Eiſenbahnſtrecke Sangerhauſen Er-
furt. wird der S.egtg. zufolge am 15.
Juni d. J. eröffget, und zwar nicht allein für
Güter, ſondern auch für den Perſonenverkehr.

Jn die Kohlengrube „Friederike“ bei
Oſchersleben iſt, einem Telegramm der „N.
Z.“ zufolge über Nacht zum 10. d. Waſſer ein
gedrungen und hat die Grube bis obenhin ange
füllt; elf Arbeiter ſind ertrunken.

Jn Quedlinburg feierte am 9. d. der
Oberförſter a. D. Kleewitz mit ſeiner Gattin das
diamantene Hochzeitsjubiläum. Der Jubilar hat
in den Befreiungskriegen beide Feldzüge gegen Frank

reich mitgemacht.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. März 1881.
Jn hieſtger Schloß und Domkirche findet

morgen Vormittag 10 Uhr die Einführung
des Herrn Diaconus Armſtroff aus Quebd
linburg durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
ſtatt. Der Nachmittagsgottesdienſt der Domgemeinde
fällt in Folge vieſer Feierlichkeit aus.

Am Donnerstag Abend 7 Uhr wurde hier
von verſchiedenen Perſonen außerhalb der Stadt
eine einmalige heftige Erſchütterung, ähnlich
einem ſtarken aber entfernten Donnerſchlag, wahr
genommen. Jn Lauchſtädt war dieſelbe ſo ſtark,
daß Fenſter und Thüren klirrten. Vermuthlich
ſteht die Erſchütterung mit einer bei Etsleben ſtatt
gehabten DynamitExploſton, über welche bisher
nur unvollſtändige Privalnachrichten hierher ge
langten, in Verbindung und dürftrn die nächſten
Tage Aufklärung geben.

Kürzlich waren diebiſche Hände in ver
ſchiedene wohlgefüllte Speiſckammern gerathen und
hätten hier en pfindliche Ausleſe unter den Wurſt
und Speckvorräthen gehalten. Nachträglich ſcheint
ſich nun bei den Herren Langfingern auch das
Bedürfniß nach einem anſtändigen Getränk heraus-
geſtellt zu haben, denn es wurde in der vorgeſtrigen
Nacht dem Weinkeller einer in der Teichſtraß
wohnenden Herrſchaft ein Beſuch abgeſtattet und
hierbei ca. 50 Flaſchen einer beſſeren Sorte ent
wendet. Es iſt dies in ganz kurzer Zeit der zweite
hier vorgekommene Weindiebſtahl, da bereits auch
einem Hotel eine unerwünſchte Erleichterung ſeiner
Vorräthe an edlen Flüſſtgkeiten zu Theil wurde.

Das Hochwaſſer der Saale erreichte am
Donnerstag Vormittag ſeinen bis jetzt höchſten
Standpunkt und ſetzte den Neumarkt theilweiſe
unter Waſſer. Jm Laufe des Nachmittags betrug
der Rückgang der Fluth etwa 4 Zoll. Der an-
dauernde Regen verhinderte indeß geſtern ein weiteres

Fallen und wird vorausſichtlich noch ein Steigen
des Waſſers im Gefolge haben.

(Theater.) Auf das am Sonntag ſtattfindende
3. Gaſtſpiel des Herrn Director de Nolie und
ſeiner Geſellſchaft wollen wir ganz beſonders auf
merkſam machen, umſomehr, da zwei Luſtſpiele
von bedeutenden Dichtern, Roſen und Dr. von
Schweitzer, zur Aufführung kommen. Wünſchen
wir Herrn Director de Nolte ein ausverkauftes
Haus.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
g Der in Nißmitz bei Freyburg a. U. ſtatio

nirte Jagdaufſeher wurde am 4. d. nachmittags
von zwei Unbekannten angefallen und mit dem
Tode dedroht. Erſt nachdem der Angegriffene, der
ſich durch einen Seitenſprung den Fäuſten der
Slrolche entzogen hatte, einen Schuß aus ſeinem
Gewehr abgegeben, nahmen die letzteren unter
Schimpfen und Drohungen das Haſenpanier.

Vermiſchtes.
(L. v. Hinkeldey 10. März 1856,) ſo lautet

lakoniſch die Jnſchrift auf einem Steinkreuz, welches in
der Jungfernhaide in Berlin, in der Nähe des Straf
gefängniſſes am Plötzenſee, die Stelle bezeichnet, an wel
cher das jetzige Herrenhausmitglied Hans von Rochow
den bekannten Berliner Polizeipräſidenten v. Hinkeldey
vor 25 Jahren im Duell erſchoß. Auf die Details der
Affaire wollen wir nicht eingehen, aber am 25. Jahres
tage doch wenigſtens Notiz davon nehmen.

(Grubenunglück.) Aus Waldenburg wird ge
meldet, daß in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
auf den Schweſterſchächten zu Hermsdorf fünf Berg
leute in Folge ſchlagender Wetter verunglückt ſind drei
derſelben ſind am Sonnabend früh als Leichen zu Tage
gefördert worden die andern beiden lebten noch, waren
aber mit gefährlichen Brandwunden bedeckt. Ob es ge
klingen wird, die zur Zeit im Knappſchaftslazareth Ver
pflegten zu retten, iſt noch fraglich. Ueber die Urſache
der Entzündung dieſer ſchlagenden Wetter iſt noch nichts
bekannt. Die Grubenverwaltung ſelbſt hat ihrerſeits
ſtets alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um durch Venti
lation u. ſ. w. ſolchen Unfällen vorzubeugen.

(Ueber Hochwaſſer), das ſich in Folge des Thau
wetters überall eingeſtellt hat, liegen folgende Meldungen
vor: Dresden, 10. März. Das Hochwaſſer ſteht 405
Centimeter über normal. Nach amtlicher Meldung iſt
ein weiteres Steigen bis 430 zu erwarten. Die niedrig
ſten Ufertheile des Königſteins, Pirnas, Dresdens, ſpeziell
der Friedrichſtadt, ferner Meißens und Rieſas, ſtehen
unter Waſſer. Wien, 10. März. (Wolffs Bür.) Jn
Folge Hochwaſſers haben auf der ungariſchen Strecke der
Südbahn mehrere Dammbrüche und ein Brückeneinſturz
ſtattgefunden. Auf der Strecke Stuhlweißenburg Ofen
und StuhlweißenburgUjSzoeni iſt der Verkehr vorläufig
eingeſtellt. Aus Ratibor wird ein erhebliches Steigen
der Oder ſignaliſirt. Kaſſel iſt zum dritten Male
in dieſem Winter von Waſſersnoth und Ueberſchwemmung
heimgeſucht, die ſeit Montag Mittag einen Höhepunkt
erreicht hat, wie er wohl ſeit Jahren nicht dageweſen
iſt, die Gegend vor dem Leipziger Thore bis nach den
nächſten Dörfern Waldau, Bettenhauſen, Wolfsanger,
Sandershauſen c. iſt in einen wogenden See verwandelt,
in der Stadt ſelbſt ſind die Leipzigerſtraße, Maulbeer
plantage, Pulvermühle, die Nebenſtraßen bis dicht am
Holzmarkt, die Gegend vor dem Weſerthore fußhoch über
ſchwemmt und die Bewohner ſind völlig eingeſchloſſen;
der Verkehr nach Bettenhauſen u. ſ. w. wird nothdürftig
mit Rettungskähnen aufrechterhalten. Der angerichtete
Schaden iſt ganz bedeutend. Wie die Fulda, ſo ſind auch
ſämmtliche zum Weſerſtromgebiete gehörigen Nebenflüſſe
in gefahrdrohender Weiſe angeſchwollen. Werra, Diemel,
Edder ſind in reißende Ströme verwandelt, haben die
Niederungen überſchwemmt und der Landwirthſchaft dies
mal beſonders erheblichen Schaden angerichtet. Wie
der Nat.Ztg. aus Braunſchweig gemeldet wird, hat
die Oker ungeheuere Ueberſchwemmungen verurſacht. Der
Bahnverkehr iſt geſtört.

Ein furchtbares Feuer) brach am 9. d. in
Paris in einem der größten der dortigen Verkaufsmaga
zine, dem weltbekannten „Magasin du Printemps“ aus.
Der Brand entwickelte ſich früh 5 Uhr in Folge einer
Gasentweichung. Bald ſtand der rieſige ſechsſtöckige
Palaſt in Flammen. Nichts konnte gerettet werden, aus
genommen das Leben von zweihundert Angeſtellten, die
in den Manſarden ſchliefen. Man ließ die Halbnackten
an Stricken und Leitern herab. Drei Pompiers und
zwei Beamte ſind verunglückt. Der Schaden wird auf
zwölf Millionen Franks geſchätzt, wovon 5 Millio
nen durch Verſicherung gedeckt ſind. Nur das Haus war
verſichert, die Waare aber nicht, deren Quantität im
Saiſonbeginn enorm war. Der „Printemps“ machte
täglich für hunderttauſend Franes Geſchäfte. Die Feuer
wehr beſchränkte ſich auf die Lokaliſirung des Feuers.
Die anſtoßenden Boulevards und Straßen waren rauch
erfüllt und gedrängt voll von Hunderttauſenden von Zu
ſchauern. Der Verkehr für Omnibus und Tramway war
unterbrochen und der Brandgeruch auf zwei Kilometer
im Umkreis zu merken. Achthundert Angeſtellte werden
brotlos. Jm Printemps wurden nur einige Kaſſen ge
rettet. Viel Geld und die ganze Korreſpondenz iſt ver
brannt. Der Eigenthümer rettete nicht einmal ſeine
Kleider und ſeine Taſchenuhr. Allgemein wird geklagt,
die Löſchvorkehrungen ſeien ſehr mangelhaft, ſonſt wäre
Vieles gerettet; aber der Pariſer Stadtrath treibt hohe
Politik, anſtatt ſich um gemeinnützige kommunale Ange
legenheiten zu kümmern. Die verkohlten Mauern drohen
einzuſtürzen.

Verhaftung zweier Falſchmünzer.) Jn
dieſen Tagen hat die Hamburger Polizei durch die Ver
haftung zweier Falſchmünzer einen prächtigen Fang ge
macht. Die eingeleitete Unterſuchung hat bisher die
folgenden intereſſanten Einzelheiten ergeben: In letzter
Zeit machten in unſeren feinſten Reſtaurants ein Herr
v. Sierra, ſpaniſcher Grande, und ein Herr Baron v.
Worneck, deſſen Güter ſeiner Verſicherung gemäß in
Schleſien liegen, durch ganz fabelhafte Ausgaben ein ge
wiſſes Aufſehen. Da die beiden Herren im Ganzen auch
noble Manieren zur Schau trugen, gelang es ihnen bald,
mit Herren der hieſigen Ariſtokratie Umgang zu pflegen,
ja ſelbſt in der Geſellſchaft eine gewiſſe Rolle zu ſpielen.
Eines Abends kamen die beiden Barone mit Geſellſchaft
in ein ſehr feines Reſtaurant der eine von Beiden,
Baron v. Worneck, fiel dem Wirth dieſes Reſtaurants
dadurch auf, daß er plötzlich zum Baron avaneirt war,
denn der Wirth hatte ihn ſeither als den Mädchenbeher



berger Falckenſtein aus der Schwiegerſtraße gekannt.
Dieſes plötzliche Avancement und der Umſtand, daß der
Herr Baron ganz rieſige Ausgaben machte, veranlaßten
den Wirth, Anzeige zu machen. Zunächſt wurde dann
ermittelt, daß die beiden Barone Abends gemeinſam in
Nr. 19 der Schwiegerſtraße verſchwanden. Zudem war
ein Mädchen angehalten worden, das einen ſehr werth
vollen Brillantſchmuck hatte verſetzen wollen. Auf Be
fragen hatte ſie angegeben, denſelben von dem Baron
Sierra, dem Freunde ihres Beherbergers (nämlich Falcken
ſtein's allas Barons v. Worneck) erhalten zu haben.
Dieſe Wahrnehmungen ließen eine Hausſuchung in dem
gen. Hauſe angezeigt erſcheinen. Das Reſultat war ein
überraſchendes: man fand in dem Zimmer des angeblichen
Barons v. Sierra, der ohne alle Papiere betroffen
wurde, nicht allein eine große Menge höchſt werthvoller
Schmuckſachen, ſondern vor Allem eine große Anzahl von
Apparaten zur Herſtellung von Münzen, einen vorzüg
lich gebauten Schmelzofen und eine Menge der erforder
lichen rohen Metalle. Bisher läugnet ſowohl Baron v.
Sierra als auch Baron von Worneck. Der Letztere kam
übrigens vor kaum einem Jahre hier mittellos an und
hat innerhalb dieſer Zeit ſo viel Geld gemacht, daß er
nach Genf überſiedeln wollte, wo er den Kauf eines
größeren Beſitzthums beabſichtigte. Man vermuthet, daß
Sierra ein Glied der großen ſpaniſchen Fälſcherbande iſt,
welche jüngſt zum großen Theil eingeſperrt wurde. Die
Herren, welche mit den beiden „Baronen“ verkehrten,
e natürlich ſehr entzückt über ihre noble Bekannt
ſchaft

(Ueber das Unwetter der letzten Tage)
ſchreibt man aus London unterm 8. d. Nachdem der
Schneeſturm in Schottland ſein Ende erreicht hat,
werden die Eiſenbahnlinien von den Schneemaſſen frei
gemacht. Theilweiſe iſt der Verkehr bereits wieder her
geſtellt worden. Der mit ſchweren Regengüſſen ver
bundene plößliche Thau hat Ueberſchwemmungen herbei
geführt. Sonnabend und Sonntag war der an der
Nordoſtküſte Schottlands herrſchende Sturm vielen
Schiffen verhängnißvoll; über 200 Menſchenleben ſollen
an beiden Tagen verloren gegangen ſein. Das Liver
pooler Schiff „Ben Rhydding“ ſcheiterte auf der Reiſe
von Dundee nach Calcutta; von der Bemannung ſind
30 Leute ertrunken

Börſen-Berichte.Halle, 10. März 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Mk.

mittlere Qualitäten 188— 204 M ſeinſte trockene
Sorten 213-220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 212-215 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180—190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25- 15 M. kez.
Hafer 1000 Kilo 155- 165 Mk.
Kümmel 50 Kilv, 26—27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8——8,25 bez.
Kleie Roggen 6,25-6,50 Mk. bez., Weizenſchaale 5-

5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 39-40,50 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 25,50—27 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4 4,25 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von

3 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 8. März 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 220 226 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 216--220 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 160 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 53,50 Mk. bez., per März April 54,

Mk. Br. per 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc, ohne Faß, loco 54,80

Mk. bz.

An zeigen.

Pferde Rühe u. Oekonomie-geräthe
Auction in Purgliebenau.

Mittwoch den 16. d. M., von vormittags 9
Uhr an, ſollen im Gute der Frau Hübſch in Burg
liebenau, WirthſchAuſgabeh. 5 Acker Pferde, 14 Kühe,
1 Ochſe, 3 Schilben, 10 Schweine, 1 halbverd. Kutſche,
3 Leiterwagen u. 1 Marktwagen, 6 Pflüge, Eggen,
Walzen und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden. Das Vieh kommt von vormitt. 10
Uhr ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 10. März 1881.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.

Küheu. OekonomieGeräthe c.
Auction in Wegwitz.

Donnerstag den 17. März cer., nachmiktags 2 Ahr,
ſollen im Gute der Wittwe Böhme in Wegwitz,
wirthſchaftsaufgabehalber 1 Arbeits-Pferd, 2 Kühe,
I zweijährige Schilbe, Wagen, Pflug, Egge und dergleichen
mehr, ſowie auch einige Mobiliar Gegenſtände, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den I. März 1881.
A. Rindlfleisch, Kreis-AuctionsCommiſſar.

Auction.
Die am Mittwoch den 9. d. M. im hieſigen Naths

kellerſaale ſtattgehabte Auction von Möbeln, Kleider
ſtoffen, Drells und Bettzeugen, ſowie wollener
Sachen wird

künftigen Sonnabend den 12. d. M.
von vormittags 9 Ahr ab,

fortgeſetzt.
Merſeburg, den 10. März 1881.

Gelbert,
Kreisger.Actuar z. D. und Auctionator.

Auction.
Sonnabend den 19. März ſollen umzugshalber

Dammſtraße Nr. 1 ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe, J
großer Handwagen u. ſ. w. meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. März 1881.

Ein Pferd, braune Stute,
6 Jahr alt, ein und zweiſpännig
gefahren, ſteht zu verkaufen

Leunger Straße 83.
Eine hochtragende Ziege ſteht billig zu verkaufen

Unteraltenburg Nr. 28.
Ein taſelſförmiges Clavier iſt zu verkaufen. Wo

ſagt die Exped. d. Bl.
Eine ſehr gute Brenn Maſchine iſt zu verkaufen

zu erfragen Gotthardtsſtraße 16 im Eigarrengeſchäft.

2 große Fahnen
nebſt Stange ſind billig zu verkaufen bei

Ph. Gaab's Nachfolger

Achtung,
Ein gutes muſtkaliſches Blas Inſtrument (BCornet)

iſt zu verkaufen Neumarkt 26.
Zur Kanarienzucht paſſend ſind billig zu verkaufen

2 Heckbauer, 3 Geſangskaſten mit Bauer, 3 Kanarien
weibchen, 2 desgl. Hähne e.

Unteraltenburg 59, 3 Tr.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein Haus,

Hof und Garten aus freier Hand zu verkaufen.
W. Henckel, Dammſtraße 1.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegentker
keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 13. März prebigen:

Domkirche. 10 Uhr Herr Diaconus Armſtroff.
2 Uhr

Antrittspredigt nach Einſührung deſſelben
durch Herrn Conſiſtorigl- Rath Leuſchner

Der Nachmittags- Gottesdienſt in der Domtkirche
an dieſem Tage fällt aus.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Hr. Conſiſt.R. Leuſchner

Volksbibliothek: Altenburger Schule.
der Bücher Sonntags von I 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr. Herr Diage. Scholz.
Neumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Alkenburger Kirche. Herr and. theol. Boy.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei

der Beerdigung unſerer guten Mutter ſagen wir hierdurch
unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 10. März 1881.
W. Fuhrmann, nebſt Familie.

Bekanntmachung. Die Grund und Gebäudeſteuer
Heberolle pro 1881/82 liegt 8 Tage lang, von heute ab
gerechnet, zur Einſicht im Communal-Büreau aus.

Austheilung

Eine freundlich möblirte Wohnung, desgl. eiFamilienlogis ſind ſofort zu e e
dere g Halleſche Straße Nr. 13.

ie 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und1. April d. J. zu beziehen. le
Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch

mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
zu Oſtern oder Johannis zu beziehen.

Entenplan Nr. 2 Tr. iſt eine möblirte Stubee e en n oder zwei Herren und e
leine Stube mit Bett ſofort oder ſpäter zu vermiAuf Wunſch mit Beköſtigung. r e

1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſtmiethen und ſofort oder 1. April denen e
Saalſtraße Nr. 4.

Eine freundliche Wohnung iſt wegen Verſetzung
des jetzigen Miethers, in meinem Hauſe, Ober
breiteſtraße Nr. 3 zu vermiethen und zum 1.
April oder 1. Juli zu beziehen.

F. A. NMatto, kleine Ritterſtraße 17.
Ein Logis: Stube Kammer, Küche, Bodenſammerund Stall, iſt wegen Wegzug des jetzigen Miethers an

ruhige Leute zu vermiethen und I. April oder ſpäter
zu beziehen. Aug. Mohr, Breiteſtr. 10.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Merſeburg, den II. März 1881.
Der Magiſtrat. miethen.

Apotheke.

Zu vermiethen per ſofort iſt ein freundlicheslirtes Zimmer (wegen Verſetzung des er
an einen einzelnen Herrn. Näheres bei r

V. Wirth Sohn, Halleſche Straße Nr. 9
Eine Gargonwohnung (ohne Möbel) möglichſtmit Mittagstiſch, wird von einem Lehrer geſucht. ſt

Gefl. Offerten werden bei Herrn A. Wieſe entgegen
genommen.

Hebrannke Caſſees
von hochfeinem Geſchmach,

pr. Pfund 2 Mk.,
M. 80 Pf,Mk. 60 Pf.,
I Mk. 40 Pf.
I Mk. 20 Pf.

r

empfiehlt

einr. Schultze jr.H

Koch u. Viehſahß
hält ſtets großes Lager

Ieinw. Schule jv.
Selbstgemahlene

Ge Win nur reiner und feinſter Qualität empfiehlt
Heinr. Schultze jr.

Mein neuer, verdeckter
FederMöbelwagen

ſteht zu verborgen.
Gustav Bernstein,

Vorwerk 19.

Bei vorkommenden Todesſällen hält
ſein Lager von

fertigen Särgen
in Eichen und Kiefer zu billigſten Preiſen
beſtens empfohlen.

C. Pertz, Tiſclernſtr.,
Breiteſtraße Nr. 2.

Genfer Handwurmmittel
mit Schutzmarke und ärztlicher Anweiſung vorzüglich
wirkend, geſchmacklos. 1 Schachtel 3 Mark. Depot

ln h. Borda,“

wer in ihren

henat, welche i

in Gott, nur
n Dag vorüber
ſrhtet Du den
h habe nichts

ſa

S

hen müſſen i

r0 ü 0 mit ihm, dennin Lebling
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WMally.
Novelle von Auguſte Cyré. (A. Eriec.)

(Fortſetzung.)

älly ſah Gaſton ſtümm, tief ergriffen von dem
u 9 Ernſt des Augenblickes, an endlich ſagte ſie leiſeS

J und unter Thränen lächelnd flüſterte ſie, tief in

„Jch bin Dein, ſei es im Leben, ſei es im Tod!“
Dann kniete ſie nieder an der theuren Mutter Grab,

Dank! Du ſtandeſt mir beil!“
e S die Blumen geneigt „Lieb Mütterchen, habe

„Jch bringe Dich jetzt als meine Braut zu
Jräulein v. Borda, ſagte er freudig; „ich werde ſie bitten, Dich
auch ferner in ih ren Schutz zu nehmen, bis ich Dich einführen kann
in die Heimat, welche ich Dir geſchaffen

„Mein Gott „nür heute noch nicht!“ ſagte Wally ängſtlich, „laß
noch einen Tag vorübergehen Auch möchte ich zuvor den Baron

„Fürchteſt Du denſelben unterbrach er ſie erregt
„Jch habe nichts gethan, um ihn zu fürchten oder ihm etwas

berbergen zu müſſen; ich fürchte nur ſeine Leidenſchaftlichkeit und habe
Mitleid mit ihm, denn er liebt mich aufrichtig,“ ſagte ſie ſchmerzlich.

„Mein Liebling ſagte Gaſton, deſſen edles Herz ſchnell ver
ſöhnt war und
mneſſen könnte,

ine Andern zu

liebliche Kindergeſicht.

e Toilette zu
hrächtiges Kleid

welcher an dem ſeit geſtern empfundenen Schmerz
was der Baron bei der Nachricht daß Wallh ſich

denken. Das gnädige Fräulein hatte ihr ein
zum Geſchenk gemacht und ſie gebeten es heute

u Abend zu tragen. „Wir ſind es unſerm lieben Gaſt ſchuldig, uns ſo
ſchön wie möglich zu ſchmücken,“ hatte ſie ſcherzend hinzugefügt

Wally war nach beendigter Toilette kaum in der eleganten Dame
zu erkennen. De
es Mädchens

t

ſie der alte Mut

e „Gräſin
G

r ſchwere Seidenſtoff umſchloß ſeſt die feinen Formen
ind die weit von dem Arm zurückfallenden Spitzenheßen die ausgezeichnet ſchöne Form desſelben bewundern. Sie warf,

ne echte Evastochter, einen zufriedenen Blick in den Spiegel dann
m es Plötzlich wie ausbrechendes, berauſchendes Glücksgefühl über

hwille, von dem Unglück ſeither verdrängt, erwachte
Wally v. Monblas, ich erlaube mir, Sie unter

migſt zu begrüßen lachten die roſigen Lippen, und mit komiſcher
Krandezza verbeugte ſie ſich vor ihrem Spiegelbild. Dann hob ſie
Arme gleichſam im Geiſte ein geliebtes Bild umfaſſend. „Gaſton,

mein Gaſton,“ jubelte ſie mit leichtem Erröthen, „Dein Weib ſoll ich
werden Plötzlich ſenkte ſie den Kopf, die Arme ſanken ſchlaff her

nieder der eben noch ſo ſchelmiſche, ſonnige Ausdruck welcher aus
ihrem Auge lachte, war verſchwunden wie mit einem Zauberſchlag.
So ſtand ſie lange. Welche Gedanken bewegten ihre Seele „Alles
Däuſchung!“ ſagte ſie leiſe. „Aus tiefer Bedrängniß zum höchſten
Glück unmöglich ſeine Familie wird niemals einwilligen
das gnädige Fräulein Richard mein Gott, was werden ſie
dazu ſagen Sie erbleichte. „Ach, wäre er doch Doktor Weſtern!“
ſeufzte es aber und abermals in ihrem Jnnern, „wie glücklich wäre ich!“

Die kleine Pendule auf ihrer Conſole ſchlug die ſiebente Stunde.
Fräulein v. Borda hatte bei der überaus milden Witterung be

fohlen, daß der Thee im Gartenſalon ſervirt werde. Die hohen Glas
thüren, welche in denſelben führten, waren geöffnet, und das vor dem
Salon befindliche, mit den herrlichſten Frühlingsblumen geſchmückte
Bosquet ſandte ſeine ſüßeſten Düſte in das eben ſo behaglich wie
élegant eingerichtete Gemach. Fräulein v. Borda ſaß unweit des
Eingangs in einem hochlehnigen Seſſel und ſchaute dem Anſchein
nach mit ruhigem Blick in den mit Wohlgerüchen erfüllten Raum,
Flieder, Jasmin, Hyazinthen und Tulpen wetteiferten förmlich in
Duft und Pracht. Jn der Mitte der friſch ergrünten, von den herr
lichſten Gruppen ausländiſcher Blumen und Pflanzen unterbrochenen
Raſenfläche plätſcherte leiſe und geheimnißvoll aus dem Mund eines
Tritonen ein kleiner heller Strahl in eine weiße Marmorſchale, welche
überſtrömend ſich in ein kleines Baſſin ergoß und die an ſeinem Rand
gepflanzten Vergißmeinnicht mit zahlloſen Thauperlen überſtreute.

Fräulein v. Borda hielt ein Buch in der Hand, aber es ruhte
mit dieſer achtlos in ihrem Schoß; ihre Gedanken waren mit Ernſterm
beſchäftigt. Die unverholene Leidenſchaft Richard s, welche ihr geſtern
klar geworden ängſtigte ſie weit entfernt ſeither an deren vollen
Ernſt zu glauben, konnte ſie ſich jetzt nicht länger denſelben verhehlen,
ebenſowenig daß Richard, bei ſeiner ſchrankenloſen Leidenſchaftlichkeit,
auch ohne ihre Einwilligung die Geliebte als Gattin in ſein Haus
führen würde, da ſie ihm anders nicht zu eigen werden konnte. Sie
ſtützte ſinnend das Haupt mit der feinen, ſorgfältig gepflegten Hand.
Wollte ſie ſich noch immer nicht klar werden daß Wally ſein guter
Engel werden könne Sie ja allein hatte ihn ſeither vom Abgrund
an e ſträubte ſich das blaue Blut noch immer gegen die
Mesalliance Jmmer tiefer ſank ſie in s Sinnen; da nahte Wally.
Sie hob den Kopf, das Mädchen neigte ſich, ihr die Hand zu küſſen,
unwillkürlich ſank ſie auf das Kiſſen zu Füßen derſelben und beugte
tief den braunen Lockenkopf auf die Hand ihrer Wohlthäterin. Sie
vermeinte, ein großes Unrecht ihr gegenüber begangen zu haben es
drängte ſie, dem Fräulein Alles zu geſtehen aber ſie fand zu dieſer
Stunde nicht den Muth dazu. Fräulein v. Borda ſtrich zärtlich über
den lockigen Scheitel des jungen Mädchens „Wie lieblich Sie heute
ausſehen, ma pétite.“ ſagte ſie. Da bogen Gaſton und Richard aus
einem Seitenweg. Mit verzehrender Gluth hing des Barons Auge
an der hingeſunkenen Geſtalt des jungen Mädchens auch über des
Grafen Züge flog bei dem Erblicken der Geliebten ein Strahl un
endlichen Glückes. Wally war haſtig emporgeſprungen.

Fräulein v. Borda wollte ſich ebenfalls erheben aber Herr v.
Monblas ließ es nicht zu mit flüchtigem Kuß ihre Hand berührend,
verbeugte er ſich gleichzeitig mit leichtem Farbenwechſel gegen Wallh
„Jch denke, wir nehmen ſogleich den Thee, meine Herren,“ ſagte das
Fräulein. Mein Kind, ich ſehe, da kommt Batiſte ſchon mit dem
ſelben. Bitte, Jhres Amtes zu warten

Wally war bereits nach dem inmitten des Salons aufgeſtellten
Tiſch geeilt und Richard ihr ſchnell gefolgt, nachdem er ebenfalls die
Tante begrüßt hatte. Ich habe Jhren Brief erhalten flüſterte er
haſtig, morgen reiſe ich, um Sie nie wiederzuſehen Seine Stimme
bebte leicht. Es war mir aber unmöglich, ohne Abſchied zu gehen Fluch
über meine Schwäche preßte es ſich zuletzt mühſam über ſeine Lippen,
„aber ich muß noch einmal das Lied bernehmen, welches mich für immer
zu Jhrem Sklaven machte; geben Sie mir damit auch einen Talisman
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auf meinen Lebensweg, nun mein Schutzgeiſt von mir weicht,“ ſetzte er
weicher hinzu. Wally hob die treuen Augen zu ihm empor ſie
glänzten in Thränen. „Herr Baron,“ ſtammelte ſie, „ſeien Sie überzeugt,
daß ich nicht anders handeln konnte aber laſſen Sie mich noch ein Be
kenntniß ablegen. Was ich nur als Erinnerung in meinem Herzen hegte,

heute Morgen iſt es zur Wahrheit geworden.
„Wally, aus Barmherzigkeit, nicht weiter das ertrüge ich nicht

Gaſton's Blicke waren unruhig zu der Geliebten geflogen, aber die Form
iſt mächtig in dem ſtreng daran Gewöhnten; gehalten beantwortete er
eine Frage des gnädigen Fräuleins über den heutigen Ausflug. „Baxon
Freihof iſt ein prächtiger Führer,“ ſagte er laut, um denſelben in die
Unterhaltung zu ziehen nach einem exquiſiten Diner in vortrefflicher
Geſellſchaft fuhren wir

„Richard hatte Geſellſchaft unterbrach ihn überraſcht die Dame
„davon erwähnte er geſtern nichts.

„Jch glaube, der Baron lud dieſelbe erſt heute Morgen er verband
damit eine kleine Abſchiedsfete, denn er reist, einem erhaltenen Brief
zuſolge, nach Paris.

„Richard nach Paris 2“ vief das Fräulein laut und erſtaunt.
„Es iſt ſo, verehrte Tante,“ ſagte der Baron, und trat näher „ich

hatte geſtern noch keine Ahnung, aber erhaltene Nachrichten nöthigen
mich dazu Verzeihen Sie,“ ſetzte er leiſer hinzu, „Sie ſollen Alles
morgen erfahren.

Wally ordnete mit zitternder Hand die Taſſen von Meißener Por
zellan, der ſilberne Theekeſſel ſtand daneben. Des Mädchens Blick flog
verſtohlen zu Gaſton hinüber da traf ſie ein Strahl ſeines Auges und
mit erwachtem Muth nahm ſie ihre Stellung an dem Theetiſche ein.

Richard ward ſeither nie müde, dem feinen Spiel der Hände zuzu
ſehen und das liebliche Kinderlächeln zu beobachten, mit welchem Wally
ihm in der letzten Zeit häuſig den Thee geboten. Nur zu oft ſenkte ſich
ein Schleier auf ihre Augen, aber Fräulein v. Borda hatte vor einiger
Zeit geäußert, vor der Welt müſſe man ſeinen Schmerz zu verbergen
ſuchen die Geſellſchaft, in welcher man ſich bewege, habe ein Recht auf
unſere vollkommenſte Selbſtbeherrſchung ihr gegenüber wüſſe der tiefſte
Schmerz in den verborgenſten Schrein unſers Jnnern treten. Wally
gab ſich von da an ſichtlich Mühe, dieſe Lehren zu befolgen und ihren
Schmerz wenigſtens äußerlich zu beſtegen. Heute kämpfte ſie vergeblich

„Jſt es wirklich Dein Ernſt, uns morgen zu verlaſſen fuhr Fräu
lein v. Borda fort „ich vermag es noch nicht zu faſſen; könnteſt Du
nicht wenigſtens bis zur Abreiſe des Herrn Grafen verweilen

„Herr v. Monblas hatte bereits die Güte, mir dasſelbe vorzuſchla
gen, aber die Reiſe iſt unaufſchiebbar; von Paris ſollen Sie alles Nähere
erfahren.

„Fräulein Möller läßt das gnädige Fräulein erſuchen, Platz zu
nehmen, der Thee ſei bereit,“ meldete Batiſte ſoeben

Mit leiſem Seufzer erhob ſich die alte Dame und nahm den darge
botenen Arm Gaſton s. „So wäre es heute das letzte Mal für einige
Zeit, daß Sie, mein theurer Richard, meinen Theeabend beleben und
verſchönern, ſagte ſie, ſich an dem Tiſch niederlaſſend. Die Herren
ſaßen ihr zur Seite, Wally ihr gegenüber. Des Mädchens Hände
zikterten leiſe, als ſie dem neben ihr ſtehenden Diener die Taſſe ſitr das
gnädige Fräulein reichte Es that ihr ſo wehe, die Urſache von Richard's
Entfernung zu ſein und ihrer Beſchützerin dadurch Kummer zu bereiten
dann war es ihr beinahe unmöglich, Gaſton gegenüber unbefangen zu
bleiben; ſie fühlte, wie ſeine leüchtenden Blicke auf ihr rühten, dieſe
dunklen, geliebten Augen wie fortwährend ein glückliches Lächeln ſeinen
Mund umſpielte. Sah ſie empor, ſo erſchvack ſie über Richard's Bläſſe,
über den ſchwermüthigen Blick, die bitter verzogene Lippe. Eine Gewit
terſchwüle lag über Allen die Mühe, ſich zu uünkerhalten, war vergeblich.

Endlich hob Fräulein v. Borda die Tafel auf. „Singen Sie uns
ein Liedchen, mein Kind,“ ſagte ſie mit bewegter Stimme. Sie ſah, wie
das Mädchen, weniger geübt als ſie, ſich nur mit Mühe beherrſchte,
und ahnte, daß etwas Beſonderes Richard's Abreiſe zu Grunde liegen
mußte. Wally war ſogleich an den im Hintergrund des ziemlich großen
Salons aufgeſtellten Flügel getreten. „Danke, Batiſte, ich wünſche
keine Kerzen,“ wandte ſie ſich zu dem ihr geſolgten Diener Jhre Hände
irrken lange über die Taſten, es ſchien ihr unmöglich, einen Ton über
die Lippen zu bringen. Endlich begann ſie leiſe Ave Maria Schuberts.

Richard hatte ſich von ihr ziemlich entfernt, aber in ihrem Geſichts
kreis in einen Seſſel geworfen Den Kopf in die Hand geſtützt, ſchien
ex unbeweglich. Gaſton hatte ſich dem Flügel genähert, es drängte ihn,
der Geliebken, wenn auch nur ein einziges kleines Wort zuzuflüſtern
Wally ſand ſtets im Geſang ihre Ruhe wieder. Troſt, Muth, Hoffnung
kam mit ihrer eigenen Stimme auf ſie nieder der ſchwermüthige und
doch ſo fromme Ton, welcher das herrliche Lied durchweht, drang
tröſtend in ihre Seele Sie hatte geendet und ließ ſelbſtvergeſſen ihre
Hände über die Taſten gleiten da fühlte ſie dieſelben plötzlich ergriffen
und einen leiſen Kuß darauf gedrückt; ſie ſchaute empor, und Gaſton's
edles durchgeiſtigtes Geſicht ſah innig auf ſie nieder.

„Mein Schatz flüſterte die geliebte Stimme, o wäre es ſchon
morgen, daß ich Dich auch vor der Welt ſo nennen dürfte

„Bitte, Graf Gaſton, ſehen Sie einmal dieſes herrliche Aquarell
an, welches mir einer meiner Freunde aus Jtalien ſandte,“ ließ ſich die
Stimme des Fräuleins vernehmen. Mit leiſem Seufzer leiſtete Gaſton

hoben. „Theure Wally,“ rief er ſelbſtvergeſſen und ergriff der Geliebten

i

dem Rufe Folge. Wallyh ſpielte, in tiefe Gedanken verloren, unbewußt
die erſten Akkorde eines Volksliedes. Da ſah ſie Richard raſch auf ſi
zukommen, ſeine für gewöhnlich matten Augen ſchleuderten Blitze, er
beugte ſich zu ihr nieder. „Jetzt weiß ich Alles! Mädchen, Du warſt
grauſam und falſch wie die Andern, Dein Brief von heute erlogen

Wally erhob ſich, abermals war es ein ſeiner Würde bewußtes
Weib, welches vor ihm ſtand: „Herr Baron, ich ſagte Jhnen, daß ich
in meinem Brief nur wahr geweſen, erſt ſpäter der Traum zur Wahr
heit wurde Wollen Sie mir bis morgen Vertrauen und Glauben
bewahren, ſo ſollen Sie alles erfahren ich verſtehe nicht zu lügenl“
Sie ſtand hochaufgerichtet vor ihm, tiefe Bewegung ſprach aus ihren
Zügen Richard's Bruſt hob ſich ſchwer man ſah, wie es in ihm tobte,
endlich rang es ſich mühſam, beinahe ziſchend, durch die zuſammenge
preßten Lippen: „Verzeihung, Wally! Leben Sie wohl Ein letztes
Lebewohl erfüllen Sie meine letzte Bitte, denken Sie, es ſei ein
Sterbender, welcher ſie ausſpricht. Noch einmal das Lied, welches Sie
geſungen, als ich Sie zum erſten Male erblickte. Gott ſegne Siel
Mit dieſen Worten umſchlang ſein Arm das weinende Mädchen, ſeine
Lippen berührten leicht ihre Stirne, eine Thräne ſiel darauf nieder,
dann war er verſchwunden.

Das Mädchen war tief erſchüttert, aber ſie ſetzte ſich ſogleich an
den Flügel nieder, um des Barons letzte Bitte zu erfüllen.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, Daß man vom Liebſten, was man hat,
Muß ſcheiden ja ſcheiden

klang wie von Engeln getragen durch den Salon. Bei der Stelle
Wenn Menſchen auseinandergehn, So ſagen ſie auf Wiederſehen

drang ein unterdrücktes Stöhnen an ihr Ohr.
Gaſton lauſchte atheinlos Wie lange hatte er dieſe herrlichen

Töne nicht gehört! Das einfache Lied verfehlte auch bei ihm ſeine
Wirkung nicht. Auch er mußte ſcheiden, und wie Vieles lag dazwiſchen
bis er die Geliebte wiederſah!

„Sie haben in Wahrheit eine Thräne in Jhrer Stimme, meine
Kleine,“ ſagte Fräulein v. Borda bewegt.

Richard's bevorſtehende Abreiſe erſchütterte ſie tief; nach Paris
hieß dieſes nicht, bei ſeinen Anlagen, ihn dem Verderben entgegenſenden?
Jeht ahnte ſie zu ſpät, daß Wally's Beſitz die einzige Rettung geweſen.

„Was ſagen Sie, beſter Graſ, zu dieſer Stimme iſt ſie nicht erſten
Rangs 2“ wandte ſie ſich an Gaſton, welcher dem Anſcheine nach ruhig
in einem Album blätterte, um ſeine Bewegung zu verbergen er durfte
ja noch nicht verrathen, daß er dieſe ſüße Stimme nicht zum erſten
Male gehört.

„Baron Freihof läßt ſich entſchuldigen; ein heſtiges Kopfweh nöthigte

ihn, ſchnell wegzuſahren, er wollte Fräulein Möller s Geſang nicht unter
brechen, werde ſich aber erlauben, morgen noch Abſchied zu nehmen
meldete Batiſte in dieſem Augenblick. „Beſehlen das gnädige Fräulein
den Spieltiſch 2“ fügte er hinzu.

Fräulein v. Borda war eine leidenſchaftliche Whiſtſpielerin, nach
dieſer Nachricht nicht gerade dazu aufgelegt, ſchien es ihr das beſte Mittel

ihrer Bewegung Herr zu werden. Wäre es Jhnen nicht angenehm
Herr v. Monblas, noch einige Robber Whiſt zu ſpielen e Nur müßten
Sie kaute de mienx da mein guter Richard uns verlaſſen hat, mit
dem Blinden vorlieb nehmen.

Gaſton verbeugte ſich. Was hätte er nicht um einen Augenblick un
geſtörten Zuſammenſeins mit der Geliebten gegeben Aber je höher das
Leben den Menſchen geſtellt hat, um ſo ſtrengere Anforderungen macht

es an ſeine e Wally war inzwiſchen genaht.
Gaſton's beſorgter Blick ruhte auf ihr ihr Geſicht zeigte die Spuren
von Thränen. „Fräulein Möller hat, um mich zu ünterhalten, Whiſt
gelerntk, und ich bin ſehr zufrieden mit meiner Schülerin,“ ſagte das
gnädige Fräulein und ließ ſich an dem Spieltiſch nieder. „Laſſen Sie
uns ſehen, wem der Strohmann zufällt,“ fügte ſie hinzu und breitete
die Karten auf dem Tiſch aus. Er ſiel dem Grafen zu. „Jetzt ver
ſuchen Sie Jhr Glück uns Beiden gegenüber, Fräulein Wally iſt eine
gefährliche Gegnerin,“ ſagte ſte, die Karten aufnehmend.

„Wenn mir das Glück der Liebe lächelt, verzichte ich auf die Gunſt
Fortung's,“ ſcherzte dieſer doppelſinnig und legte die Karten des Blinden
vor ſich aus.

„Drei Stiche und alle a-touts,“ ſagte er, nachdem das erſte Spiel

beendigt war ich hatte vier a-touts en mains.“ ar„Zum erſten Male, daß Sie, beſter Graf, ſich eines ſranzöſiſchen
Wortes in der Converſation bedienen, ſagte Fräulein v. Borda, init
dem Verſuch, zu ſcherzen.

„Jch liebe die deutſche Sprache,“ ſagte Gaſton ernſt „meine Mutter
lehrte mich ihre Schönheiten verſtehen, mit ihr las ich Goethes und
Schillers Meiſterwerke, ich freute mich, einmal wieder deutſch reden zu
können ſeit die Theure geſchieden iſt, habe ich ja Niemand zu Hauſe
mit welchem ich in ihren Lauten ſprechen könnte. Ein Hauch von Melan
cholie überflog ſein Geſicht. Da ſprang Wally plötzlich auf, todtenbleich

ſtarrte ſie auf Gaſton's Hand. Er hatte während ſeiner Worte einen
Ring an ſeinem Finger hin und her bewegt, hell funkelten die prächtigen
Steine im Glanz der Kerzen. „Ver Ring Mein Gott, woher haben
dieſen Ring ſtammelte ſie verwirrt. Gaſton hatte ſich ebenfalls er

Hand „faſſe Dich Was bewegt Dich ſo mächtig?“
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Fräulein v. Borda war auf dem Punkt, ihre Faſſung zu verlieren
war denn das Mädchen eine Zauberin, eine Nixe des Rheins 2 Nun

ſprach der Graf mit derſelben Leidenſchaft wie Richard, nannte ſie Wally!
„Der Ring!“ rief Wally nochmals „Bitte, laſſen Sie mich den

ſelben noch einmal genau betrachten
Gaſton zog ihn, ſelbſt ergriffen von der tiefen Bewegung des

Mädchens, von ſeinem Finger. Dieſe trat nahe an das Licht. Wie
blitzten die in Kreuzesform gefaßten Steine! Sie wandte denſelben nach
allen Seiten die Anweſenden betrachteten ſie mit größter Spannung

„Er iſt es er iſt es rief ſie endlich jubelnd mit Lachen und Weinen
ſie drückte den Ring an ihre Lippen Wieder und wieder. „Sehen Sie
ſagte ſie zu Gaſton gewandt, „den kaum ſichtbaren Strich in der innern
Fläche des größten Steines Als ich noch ein kleines Kind war, hielt
ihn mir Mama einmal vor die Augen ich haſchte darnach und weigerte
ich ihn herzugeben. Mama überließ mir denſelben eine kurze Heit,
welche ich benutzte, um mit einer Scheere darüber zu fahren man nahm
ihn mir ſchnell weg, aber er hatte den kleinen Schaden an der Faſſung
erlitten ſpäter, als ich älter geworden und die Geſchichte dieſes Ringes
er fuhr ward mir auch dieſes erzählt.“

Gaſton's tiefdunkle Augen waren bei des Mädchens Worten immer
leuchtender, ſeine Mienen immer freudiger geworden. „Alſo hier aus
Deinem Munde, Du mein Herzensliebling, ſoll mir Kunde werden eine
Kunde, nach der ich vergeblich ſeither geforſcht, nach der ein Mutter
herz verlangt, um ruhig ſterben zu können ſagte er ergriff Wally's
Hand und führte ſie Fräulein v. Borda zu.

mit Jhrem Wunſch, Näheres über meines

i

Lebende zu ſehen vermeinte. Sie hob auf die Anrede ihres Sohnes mit
Mühe die ſchweren Lider; die Augen erſchienen glanzlos beinahe ge
brochen mühſam bewegte ſie die Hand um auf einen Seſſel zu deuten
Graf Edmund ließ ſich nahe ihrem Lager nieder. „Gaſton iſt vor eine

Stunde aus e e e len e eStimme. „Jch verſchwieg Jhnen das Ziel ſeiner Reiſe e hine den e e Bruders letzte Slunde
erfahren, zuſammen. Fühlen ſich die Frau Mama ſtark genug Gaſton
zu empfangen Er iſt im Stande, Jhren Wunſch zu erfüllen

„Meine Gnädigſte, was Sie morgen erfahren ſollten, hat die Ueber
raſchung des Augenblickes heute ſchon verratt
ſeit heute Morgen meine Braut, wir kannten uns ſchon ſrither, und

gelobte mir damals, nie eine Andere zum Altar zu führen. Wie ſehr
ich Jhnen verpflichtet bin, mein theuerſtes Kleinod mir gerettet zu haben,
werden Sie jetzt ermeſſen.“

en. Fräulein Möller iſt

Fräulein v. Borda ließ ſich wieder in ihrem Seſſel nieder ihr
ſchwindelte. „Armer Richard war ihr erſter Gedanke, und doch konnte
ſie nicht ohne Theilnahme die beiden ſchönen jugendlichen Geſtalten be
trachten, welche in reiner wahrer Liebe ſich die unentweihte Empfänglich
keit der Herzen entgegenbrachten.

Fräulein v. Borda legte wortlos die Hand auf Wally's lockigen
Scheitel, welche bewegt von ſchmerzlichen Erinnerungen und vom Glück
dieſer Stunde mit leiſem Weinen auf das Kiſſen ihr zu Füßen geſunken
war. lich ſchien das Mädchen ſo weit gefaßt, um den geſpannt
Aufhorchenden Alles das mitzutheilen, was wir ſchon früher zuſchildern
verſüchten. Sie erzählte, welches Unglück mit dem Beſitz des Ringes
über ihre Mutter und Großmutter hereingebrochen, wie ſein Verkauf
Erſterer ſo viel Kummer gemacht, wie ſie noch in ihren letzten Stunden
desſelben gedacht. Schließlich erwähnte ſie noch der Viſton derſelben.
Da vermochte ſich Gaſton nicht länger zu beherrſchen, er zog die Geliebte
an ſein Herz. Mein theures Mädchen, nun iſt Alles, Alles gut! Ja,
ich glaube an eine höhere Fügung in der Geſchichte dieſes Ringes! Nun
können und werden die Meinigen unſerer Verbindung kein Hinderniß
mehr entgegenſetzen. Meine Großmama, wie vermöchte ſie,“ rief er in
der Begeiſterung eines jungen, ſchwärmeriſchen Menſchenherzens, „Dich
zu ſehen, aus Deinem Munde zu hören, vie liebevoll die Deinen den
Liebling ihres Herzens gepflegt haben, wie könnte ſie die Enkelin Der
jenigen, welche durch ihre Aufopferung das eigene Kind ſchutzlos und
verlaſſen zurücklaſſen mußte, von ſich ſtoßen Nimmermehr

Fräulein v. Borda ſaß ergriffen, in tieſes Sinnen verloren, ſtill
Und unbeweglich, endlich hob ſie den Kopf eine Thräne hing an ihrer
Wimper. „Laſſen Sie inir Zeit bis morgen, Herr v. Monblas, um
nächzudenken. Für heute haben wir Aufregungen genug und bedürfen
Alle der Ruhe und Sammlung Sagen Sie dem Herrn Grafen gute
Nacht, mein Kind, und begleiten Sie mich auf mein Zimmer. Gaſton
lächelte unmerklich. Schlafe wohl, mein holdes Bräutchen,“ ſagte er
mit Betonung des letzten Wortes und führte die Hand des Mädchens
an ſeine Lippen.

Jn Frankreich hatte ſich ſeit Gaſton's Abreiſe wenig verändert.
Die Gräfin Mutter war wo möglich noch hagerer und gelber geworden;
ihre Kräfte nahmen ſichtlich ab, und der geringſte Anſtoß vermochte
dieſes noch matt aufflackernde Lebenslicht zu erlöſchen Graf Edmund s
Ausſehen war nach Außen noch finſterer und verſchloſſener; Gaſton
fehlte ihm, ſeit ſeine Gemahlin geſchieden, mehr als er ſelbſt für möglich
gehalten. Jn ſeinem Innern bereitete ſich aber, wenn auch nur un
merklich und langſam, eine Umwälzung voör, welche nur einer Veran
laſſung bedurfte, um ihm ſelbſt klar zu werden ja, ſie wäre bereits ſicht
barer geworden, aber das tägliche Zuſammenſein mit der Mutter übte
noch immer ſeinen eiſernen Zwang, erſtickte jede freie Regung, bevor
ſie nur zu keimen begonnen.

An einem ſchwülen, heißen Juninachmittag meldete der Kammer
diener zu ungewöhnlicher Stunde Graf Edmund bei der Gräfin an.
Mit allen Zeichen großer Erregung, welche er vergebli
ſich bemühte, trat der Graf ein er athmete tief auf die dumpfe einge
ſchloſſene Luft, das dunkle Zimmer ſchien ihn zu beengen.
Eugenie lag auf ihrem Ruhebett am K
pudert, aber ſo ſchwach athmete ſie, ſo leiſe, daß man kaum noch eine

n. Gräſin
amin, nöch immer friſirt und ge

ch zu unterdrücken

Gräfin Eugenie's ſtarre, lebloſe Züge wurden mit jedem Wort ihres
Sohnes belebter, ihr Auge blickte heller Laſſen Sie Graf Gaſton ein
treten, ſogleich!“ flüſterte ſie endlich mit leiſer, aber vollkommen feſter
Stimme. Der Graf erhob ſich und ſchritt dem Ausgang zit er ſchlug
die ſchwere Portière von Seitenbrocat zurück und ſprach einige Worke
zu dem im Vorzimmer harrenden Kammerdiener. Derſelbe entfernte
ſich mit tiefer Verbeugung. Der Graf verharrte regungslos auf der
Schwelle Jetzt ſchlug der zurüickkehrende Kammerdiener die Portieren
des gegenüberliegenden Eingangs auseinander Beeich, aber vollkommen
gefaßt, erſchien der junge Graf, die zitternde Wally an der Hand, ünter
derſelben er trat auf ſeinen Vater zu; Fräulein v. Borda folgte Mein
Vater,“ begann er mit vollkommen beherrſchter, wenn auch leicht be
wegter Stimme, „hier ſtelle ich Jhnen die Enkelin Derjenigen vor
welche Jhres Bruders Pflege mit ihrem Leben bezahlte und dadurch
ihr einziges Kind ſchutz und hülflos zuricklaſſen mußte. S Hier
eine Freundin meiner ſeligen Mutter, Fräulein von Borda, welche auf
meine Bitte die Gnade hatte, Fräulein Wally Möller zu begleiten, da
es ſonſt unmöglich geweſen wäre, der Großmama letzten innigſten
Wunſch in ſeinem ganzen Umfang zu erfüllen. (Fortſ. folgt.)

Die Wolfsplage im nördlichen Europa. (Mit Bild.) Der Wolf
das gefräßigſte, reißendſte und ſchlaueſte Raubthier aus dem Hundegeſchlecht,
iſt in Deutſchland allerdings beinahe ausgerottet bis auf diejenigen Gegenden,
wo er aus Frankreich hie und da noch einwandert; aber im nördlichen Europa,
namentlich in Polen, Rußland, Ungarn, Rumänien u. ſ. w. iſt er noch eine
wahre Landplage und richtet unter dem Wildſtand, unter dem Vieh und
Geflügel (namentlich den Gänſeheerden) ungeheure Verheerungen an und
wird beſonders in der Winterszeit auch dem Menſchen ſehr gefährlich r
Wolf lebt ausſchließlich von Fleiſch und bedarf bei ſeinem Körperumfang
welcher dem eines ſtarken Hühnerhundes mindeſtens gleichkommt, einer ſehr
großen Menge thieriſcher Nahrung, welche er ſich mit außerordentlicher Aſt,
Beharrlichkeit und Grauſamkeit verſchafft. Dazu geben ihm die dichten Wäldet
und ſumpfigen Niederungen jener Gegenden ſo vortheilhafte Verſtecke, daß
er krotz aller Mühe nicht auszurotten iſt und zur Winterszeit, vom bittern
Hunger getrieben, in ſtarken Rudeln weithin umher wandert und ſeine Beute
ſucht. Begegnet er einem Schlitten, ſo kann man ſich ſeiner èrwehren, wenn
das Schlittenpferd ruhig iſt und der Fahrenden zwei ſind. Der eine hält
dann vom Schlitten aus das Pferd an den Zügeln, der andere faßt es am
Kopfgeſtell und führt es, im Schritte nebenher gehend, ruhig weiter Die
Wölfe ſpringen dann um Pferd und Schlitten herum und über den Schlitten
hinweg, ſind aber von der Furcht vor dem Menſchen ſo beherrſcht, daß ſie
keinen Angriff wagen ſo lange Pferd und Menſchen ruhig ſind und nachg gkurzer Verfolgung von der Beute ablaſſen. Begegnet aber ein Rudel Wölfe
einem Reiter, ſo iſt die Gefahr ſehr groß, denn ſie fallen Pferd und Reiter
von allen Seiten an und machen erſteres ſo ſcheu, daß es nicht mehr dem
Sporn und Zügel folgt und bald niedergeriſſen wird, und der Reiter hat
dann von Glück zu ſagen, wenn er ſelbſt nach tapferer Gegenwehr, wie der
Mann auf unſerem Bilde, ſich noch auf einen Baum retten kann bis er

von Vorüberkommenden befreit wird. O.
Allerlei.

Ein neuer Barbier. Ein reicher Bauerngutsbeſitzer war nach Berlin
gezogen und beſuchte fleißig die Oper. Eines Abends, als er ſich mit einen
eben ihm ſitzenden Herrn der gleichfalls häufig zugegen war, über
Schönheit des gerade auſgeführten Stückes unterhielt, fragte ihn der Herr ob
er denn den Bärbier von Sevilla kenne „Nein,“ verſetzte der redliche Mann
„ich habe mit dem Manne noch nichts zu thun gehabt, ich raſire mich ſelbſt.

Offenherzig. Lehrer „Aber, Sepp! kannſt du denn gar nicht
begreifen, daß ein Bruch kleiner iſt als ein Ganzes Wenn z. B. dein Vater
einen ganzen Meter Tuch verkaufen ſoll und er hat nur drei Viertel, wie
macht er denn das S e pp „Dann mißt er knapp

Bilderräthſel,.

Auflöſung des Bilderräthſels in voriger Kummer:
Wie man in den Wald ſchreit, ſo hallt's wider.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird ſtrafrech lich verfolgt
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